
Unbekümmertheıt. Und jeder dieser kurzen Texte den jeweıligen Fotos
SagT, 4SS 111a diesen Kındern allesZhat, enn jedem steht:
‚Nach Auschwitz deportiert'.“ „Dieses Büch:, Beate Klarsteld, « wıird für
dle Angehörıgen der Kınder W1€e eın Grabstein sein.“ Die Bılder lassen eın
Vergessen Wer diese Kıindergesichter sıeht, VOlIL, während der ach der
Deportatıon aufgenommen, weılß, AaSS „Nıchtvergessen Pflicht D3  iStE, e
aufßer der Erinnerung können WIr diesen Kındern nıchts mehr geben, nıchts
mehr für sS1Ee tu  5 as Denkmal, das Beate un derge Klarsteld mı1t diesem
Buch geschaffen haben, 1st sehr 1e] oröfßer, sehr 1e] eindringlicher, als CS eın
steinernes Denkmal Je se1n könnte. Von Deutschland ordern sS1Ee eindring-
lıch, hne Autschub dieselbe Autfklärung eısten und die Lebensdaten al-
ler deutsch-jüdischen Kınder sıchern.
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1Iem se1mIt Jahren bereıits emeriıtıerten Freiburger Alttestamentler 1St mıiıt
dem vorliegenden etzten Teılband diesem mächtigen Genesiskommen-
ÜT der ylückliche Abschluss seınes wissenschaftlichen Lebenswerkes Br
lungen. Mıt der Josefsgeschichte schlägt och einmal eınen oroßen Bogen

der VOT Jahren vorgelegten Dissertation ber dıie yleiche biblische
Großerzählung. Fur die liıterarkritische un: überlieferungsgeschichtliche
Posıition sSEe1 auf die Besprechungen in FEFrRu 11(2004)63 ff 2 Teilband)
und 1in 14(2007)225 (5 Teilband) verwıesen. uch dıe inhaltliıche Dısposı-
t10on ach methodischer Textanalyse, Auslegung ach Sınnabschnıitten, the-
ologischer Interpretation un Wirkungsgeschichte 1ST natürlich beibehal-
Ten

Gerade AUS der Zurückhaltung gegenüber dem Maınstream heutiger
Pentateuchforschung MIt iıhrer Tendenz ZUur Spätdatierung un: dem Behar-
K  en auf eıner modifizıerten Quellenkritik resultiert das sorgfältige Bemu-
hen, die eıgene Sıcht 1n detaıillierter Diskussion un Abgrenzung ZuUur Om1-
HAanien Forschungsgeschichte be] den einzelnen Textabschnıitten
begründen. Allerdings sınd diese Passagen für La1i1en z1emlıch anspruchs-
voll, ennoch allgemeinverständliıch tormuliert. Eıne wichtige Lesehilfe
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bjetet das Druckbild für jede Perikope ach Schrifttypen, welche Vorliegen
un: Verteilung ach Quellen un Bearbeitungsschichten sotfort sıchtbar
machen wollen Allerdings I1USSs INan ständıg auf die Lıiste der insgesamt 11

Sıglen (auf 15) zurückblättern. Dort 1LL11USS sıch jedoch ein tolgen-
schwerer Fehler eingeschlichen haben für die „Joschyjanısche Redaktion“ )

welche die gleiche Iype W1e 7A85 „Jehowist“ angıbt, während in Gen
45,15—16, DIZ2) der 1n 46,1—4 orofße Lettern verwendet SINd; dıe iın der [ S:

AI nıcht vorkommen! Leıider biıeten auch LL1Ur dıie etzten Perikopen ach
der dıffizilen lıiterarkrıtischen Diskussion eine knappe Zusammenstellung
der Schichtenzugehörigkeıit. Das Ergebnis ll dieser Detaiıluntersuchungen:
„Die Josefserzählung (1st eine) umfassende Bearbeitung elner Jahwistisch-
elohistischen Grunderzählung“ (33); womıt 1aber auch entschieden 1St, A4Ss
S1e als „integrierter Bestandteıl der Pentateuchüberlieferung“ (43) un: 1m l1ı-
terarıschen Grofßkontext der Patrıarchengeschichte sehen iSt Von daher
leıtet sıch emnach auch dıe theologische Großperspektive als „integrieren-
der Teıl der Heilsgeschichte Israels“ 51) ab

Im Schlussabschnitt „Rückblick un Ausblick“ —5 sınd die theo-
logischen Hauptaussagen un: Leıtthemen nochmals ZENANNL. Josef 1ST War

HMauptträger der Handlung, aber immer als Sohn Jakobs un: 1n Zuordnung
ZUT: Patriarchenfamilie. ET der durch sS1e 1n schwerste Lebensbedrohung C
rat: erwelst sıch durch die N1e aussetzende hintergründige Führung und
ähe des Vatergottes als „Lebenserhalter“ für die Patrıarchenlinie
W1e€e auch für das VO Hunger bedrohte pharaonische Ägypten! Der „theo-
logische Schlüsselsatz der Josefsgeschichte“ un: ıhre Zentralaussage 1n
50:19 lautet: „Den Todesplan für Josef hat (36tt einem wunderbaren
Plan des Lebens tür Josef W1€e für sS1e selbst ausschlagen lassen“ (324 der
pragnanter: „Aus eınem Mordplan der Brüder wurde eın Lebensrettungs-
plan Gottes“ (553

In der jeder Perikope gestalteten Wırkungsgeschichte werden a-

gekräftige Beıispiele AUS der trühjüdischen Lıiıteratur (bes Testamente der
Patrıarchen, Jubiläen, Phiılo un: Josephus) geboten, terner Hınweıise aut die
RKezeption 1n Targumım un: Midraschim SOWI1E aus einzelnen Talmudtrak-

Autschlussreich 1ST terner die typologisch-christologische Auslegung
1n der Patrıstik (bes. Orıgenes, Augustinus un: Ambrosius). Schliefßlich
wırd auch die Transtormation 1m Koran angesprochen, wonach Josef „ als
eine Art Vorläuter Mohammeds“ der „als iıdealer Muslım“ erscheint.

Robert Oberftorcher, Innsbruck
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